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Schleswig-Holstein weiterhin drittgrößter Seehafenstandort Deutschlands. Gro-
ßes Wachstum bei den Umschlags- und Passagierzahlen im Jahr 2021. 
 

(Berlin/Brunsbüttel) Der Gesamtverband Schleswig-Holsteinischer Häfen (GvSH) lud 

mit Wirtschaftsminister Dr. Buchholz zum 12. Maritimen Parlamentarischen Frühstück 

in Berlin ein. Verkündung der Zahlen für 2021: +4,9% beim Ladungsumschlag; +23,8% 

bei den abgefertigten Passagieren. Schleswig-Holsteinische Häfen sind gestärkt aus 

der Corona-Krise gekommen.   

Heute fand das Maritime Parlamentarische Frühstück des GvSH in Berlin bereits zum 12. Mal 

statt. Fast 50 Teilnehmer/-innen, darunter Schleswig-Holsteins Wirtschafts- und Verkehrsmi-

nister Dr. Bernd Buchholz, Staatssekretärin Sandra Gerken (Bevollmächtigte des Landes 

Schleswig-Holstein beim Bund) sowie zahlreiche Bundestagsabgeordnete fanden sich am 

Donnerstagmorgen um 07:00 Uhr in der ständigen Vertretung des Landes Schleswig-Holstein 

beim Bund ein.  

Traditionell nutzt der GvSH das Maritime Parlamentarische Frühstück in Berlin, um auch die 

Umschlags- und Passagierzahlen des Vorjahres des Gesamthafenstandortes Schleswig-Hol-

stein zu veröffentlichen. Frank Schnabel, Vorstandsvorsitzender des GvSH, konnte für das 

Jahr 2021 positive Zahlen vermelden. Der Umschlag von Waren und Gütern ist im vergange-

nen Jahr um 4,9% gestiegen und lag bei insgesamt 52,6 Millionen Tonnen Ladung. Damit 

liegen die Schleswig-Holsteinischen Häfen auf nahezu gleichem Niveau wie vor Corona und 

sind nach den Stadtstaaten Hamburg und Bremen weiterhin drittgrößter Seehafenstandort 

Deutschlands, bzw. der größte Seehafenstandort unter den Flächenbundesländern. Frank 

Schnabel kommentiert: „Schleswig-Holstein ist das einzige Bundesland mit Zugang zu zwei 

Meeren. Unsere vielfältige Hafenlandschaft ist unter anderem von Fähr- und RoRo-, Industrie-

, Stück- und Massengut-, Kreuzfahrt-, Fischerei-, Insel- und Kanalhäfen geprägt. Daraus re-

sultiert eine große Vielseitigkeit der Umschlagsgüter, sodass die Häfen eine bedeutende Han-

dels-, Transport- und Dienstleistungsfunktion für Schleswig-Holstein, Deutschland und Europa 

wahrnehmen“. Bei der Anzahl abgefertigter Passagiere lag das Wachstum sogar bei 23,8%. 

Somit war eine deutliche Erholung bei den Passagierverkehren nach dem Corona-Krisenjahr 

2020 zu verzeichnen. Auch wenn die Passagierzahlen weiterhin unter dem Vor-Corona-Ni-

veau lagen, wird im Jahr 2022 mit einer weiteren deutlichen Erholung der Passagierzahlen 

gerechnet.  

Ehrengast des Maritimen Parlamentarischen Frühstücks war erneut Dr. Bernd Buchholz, Mi-

nister für Wirtschaft, Verkehr, Arbeit, Technologie und Tourismus des Landes Schleswig-Hol-

stein. Auch er unterstrich deutlich den hohen Stellenwert der Häfen als wichtiges Drehkreuz 

der maritimen Logistik: „Die Schleswig-Holsteinischen Häfen sind signifikante Knotenpunkte 

des internationalen Handels und des Personenverkehrs. Die systemrelevante Bedeutung der 

Häfen wurde auch besonders während der Corona-Pandemie deutlich, als die Häfen unter 

schwierigsten Bedingungen die Versorgungssicherheit der Menschen und Betriebe sicherstel-

len mussten. Dies wurde mit Bravour gemeistert. Umso erfreulicher ist es, zu sehen, dass die 
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Schleswig-Holsteinischen Häfen nun gestärkt und mit großen Zuwächsen aus der Krise ge-

kommen sind!“. 

Ungeachtet der guten Entwicklungen in den Schleswig-Holsteinischen Häfen stellen diese be-

reits heute die Weichen Richtung Zukunft. Ein bedeutender Schwerpunkt liegt derzeit auf der 

Umsetzung konkreter Maßnahmen zur Verbesserung der Umweltbilanz in der Schifffahrt. Der 

Ausbau von Landstromanlagen, Etablierung von emissionsreduzierten Treibstoffen, emissi-

onsfreie Antriebe für Hafenumschlaggeräte und Flurförderfahrzeuge, Nutzung von Strom aus 

erneuerbaren Energien sowie die Positionierung der Häfen als Importterminals für grüne Ener-

gieträger sind nur einige Beispiele. „Die Schleswig-Holsteinischen Häfen sind sich ihrer Ver-

antwortung bewusst, ihren Beitrag zur Einhaltung der Klimaziele zu leisten. Hierfür werden 

hohe Investitionen in die Häfen getätigt. Auch werden die Häfen eine essenzielle Rolle spielen, 

um die Energiewende zu ermöglichen. Der notwendige Import von grünen Energieträgern wird 

über die Häfen erfolgen müssen. Darauf stellen wir uns ein“, erläutert Schnabel.  

Trotz der derzeitigen weltpolitischen Entwicklungen mit dem Krieg in der Ukraine, deren lang-

fristigen Folgen auf die Schleswig-Holsteinischen Häfen noch nicht abschließend zu beurtei-

len sind, können die Schleswig-Holsteinischen Häfen positiv in die Zukunft blicken. Insge-

samt betrachtet nimmt jeder der Schleswig-Holsteinischen Häfen, unabhängig von seiner 

Größe, eine bedeutende Rolle ein und ist für die regionalen sowie überregionalen Waren-

ströme von Bedeutung. „Unsere Häfen sind gut aufgestellt, sowohl heute als auch für die 

Zukunft“, fasst Schnabel zusammen. 

 

 
v.l.n.r.: Frank Schnabel (Vorstandsvorsitzender GvSH), Staatssekretärin Sandra Gerken 
(Bevollmächtigte des Landes Schleswig-Holstein beim Bund), Minister Dr. Bernd Buchholz 
(Minister für Wirtschaft, Verkehr, Arbeit, Technologie und Tourismus Schleswig-Holstein), 
Jörg Orlemann (IHK Schleswig-Holstein) 
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Maritimes Parlamentarisches Frühstück 
 

 
„Küstenklatsch“ zwischen Minister Dr. Buchholz und Frank Schnabel  


